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J. N. J.
Eingang.

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen dei
ner groſſen Freundlichkeit, JEſu Chriſte,
dein Erbarmen, helfe meiner Blodigkeit:
wirſt du mich nicht zu dir ziehen, ach! ſo
muß ich von dir flichen. Zeuch mich von
dem boſen Haufen, nach dir, JEſu, will ich
laufen. Amen.

wvrrq  d wie heute deine Seele, o
Saaul, in meinen Augen iſt groß

1

Seele großgeachtet vor

 geachtet geweſen, ſo werde
den Augen des SErrn, und errette mich
von allem Trubſal. Jn dieſen Worten,

in Gott geliebte Seelen! redet der heilige
David von einer zwiefachen Großachtung
der menſchlichen Seele, im  Buch Sam. 26,

A 2 v. 24.



4 Die Großachtung der Menſchl. Seele.

v.24. M Bezeuget er: wie er Sauls See
le groß geachtet. Und wie heute deine
Seele in meinen Augen iſt großgeachtet
tieweſen. Er verbindet das vorhergehende
hier mit dem Worte Und. Er hatte von
der harten Verfolgung Sauls geredet, und
wie machtig ihn GOtt beſchutzet, dagegen
den Konig Saul in ſeine Hande gegeben:
Denn, ſpricht er, der SErr hat dich heute
in meine Sand aegeben, ich aber wollte
meine Sand nicht an den Geſalbten des
SErrn legen, v. 23. Abiſai rieth zwar dem
frommen David, da ſie den Saul und alle
ſeineSoldaten in einem veſten Schlaf funden,
und des Koniges Spieß und Waſſer Becher
mit ſich nahmen, er mochte ihn laſſen
den Konig Saul mit ſeinem Spieß erſte
chen: allein David wolte nicht ſeine Seelt
und Hand mit ſeinem Blut beſudeln; ſon
dern ihn dem Gerichte GOttes uberlaſſen/
der wurde ihn zu rechter Zeit ſchon finden.
Da er nun den Saul beweglich angeredet,
und ihm ſein Unrecht vorgehalten, anbey
auch ſeine Treue und Liebe bezeuaet, ſo
ſpricht er: Und wie heute deine Seele in
meinen Augen iſt groß geachtet geweſen.
Jſt es alſo der fromme David, der ſeine,
des Sauls Seele, ſo groß geachtet. Er

war



—d

Die Großachtung der Menſchl. Seele. 5
war GOtt lieb, denn er that ſeinen Wil—
len; Saul aber war ihm ſpinnefeind. Er
war uberaus ſanftmuthig und liebreich;
Saul voll Haß, Neid und Bitterkeit. Er
wollte ihn gern beym Leben erhalten; Saul
aber ihm ſein Leben rauben. Es bleibet
wahr (a): Alle die gottſelig leben, muſſen
Verfolgung leiden; aber auch dieſes: Be—
kehrte Seelen lieben ihre Feinde, ſegnen
die ſte fluchen, thun wohl denen, die ſie haſ
ſen, bitten fur die, ſo ſie beleidigen und
verfolgen, und ſo ſind ſie auch Kinder ih
res himmliſchen Vaters (b). Selig ſind
die Sanftmuthigen, denn ſie ſollen das
Erdreich beſitzen (c). Das hat David er
fahren.

Was hat aber David groß geachtet?
Sauls Seele. Deine Seele iſt groß ge
achtet geweſen. Verſtehet dadurch eigentlich
ſein Leben, wie es oft in der heiligen Schrift
geſchiehet (d); es wird aber ſein unſterbli—
cher Geiſt, die eigentlich ſo genannte
Seele, nicht ausgeſchloſſen. Beydes war
groß geachtet in den Augen Davids, aber
nicht in des boſen Sauls: der erkannte aus
Verblendung des Satans den hohen Adel

4J Az3 ſei—(a) 2. Tim. 3. 12. (b) Matth. 5. 44. (e) Matth. j.
(a) Vid, i Sam. 19. 11. it  Reg 19. 2.



6 Die Großachtung der Menſchl. Seele.
ſeiner Seelen nicht, auch den groſſen Werth
ſeines Lebens nicht; ſondern hatte beydes
dem boſen Geiſt ubergeben. Klaglicher Zu
ſtand! Wie hat aber der liebe David
Sauls Seele groß geachtet? Jndem er
ihm nicht ſein Leben nehmen, noch in
ſeinen Sunden umbringen, vielmehr Zeit
und Raum zur Buſſe laſſen wolte, ob noch
ſeine theure Seele konte errettet werden
von dem ewigen Verderben. Das heiſt ja
wohl groß aeachtet, theuer und werth
gehalten. Wenn iſts geſchehen? Seute/
pricht das fromme Hertz: heute, da dich

GOtt in meine Hand gegeben: heute, da
ich die beſte Gelegenheit gehabt, dich zu
todten, und mir Ruhe zu verſchaffen. Heu
te, da mir angerathen worden, dir deinLebens
Licht auszublaſen. Heute hab ich deine Seele
groß geachtet, und dich beym Leben gelaſſen.
Erkenne GOttesLangmuth und meinevLiebe!

2) Flehet auch der gottſelige David: daß
OOtt ſeine Seele wolle groß achten in
ſeinen anadigen Augen, und dieſelbe von
allem Trubial erretten. Er wuſte wohl,
daß GOtt ein gnadiges Aufſehen auf ihn, wie
auf alle ſeine Auserwehlten hatte (e): drum
flehet er in ſeiner Noth ſo glaubig und in—

brun
Ce)B. der Weißheit 7,90
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brunſtig, er wolle doch ferner ſeine Vater
Augen auf ihn richten, und nicht zugeben,
daß ihm Saul ſein Leben nehme, ſondern
mochte es in aller Gefahr machtiglich erhal
ten, ſeine betrubte Seele kraftig troſten,
und endlich aus aller Truvſal erretten.
Er hatte es ja verſprochen: Rufe mich an
in der Noth, ſo will ich dich erretten, ſo
ſolt du mich preiſen (k). Der treue GOtt
hat auch ſein Gebet erhoret, ſeine Seele
groß geachtet, dieſelbe erhalten, getroſtet
und erquicket, ja ihm zum Konigl. Thron
und Cron geholfen. Und ſo ſind noch alle
fromme Seelen in GOttes Augen groß ge
achtet, in Zeit und Ewigkeit!

Theur erkaufte Seelen! Unſer GOtt
hat gleich im Anfang der Schopffung die

menſchliche Seele groß geachtet: denn er hat
ſie erſchaffen zu ieinem Ebenbilde in voll—
kommner Weisheit, Gerechtigkeit und Hei
ligkeit (g). Der ewige GOtt bließ den leben
digen Odem dem Adam in ſeine Nafen (h).
O wie ſchon und herrlich war die menſchli
che Seele aezieret! Sie war ein heller
Spiegel GOttes, darin ſich die Herrlich
keit GOttes ſpiegelte. Sie war eine reine

A4 Jung Pſalm 5o, 15. (5) Epheſ. 4,24. (h) i B. Moſ.
1,27
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Jungfrau des Lammes, und war kein Fle
cken an ihr. Sie war ein ſchoner Luſtgar
ten GOttes, darin die allerheiligſten und
ſchonſten geiſtlichen Blumen und Fruchte
wuchſen. Und dieſes ſelige Bild GOttes
ſollte auf alle Menſchen fortgepflantzet wer
den. Allein, Adam und Eva haben ihre ſo
hochgeadelte Seelen gering geachtet, und
durch des Satans liſtige Beredung alle
Herrlichkeit der Seelen muthwillig verſcher
net, da ſie GOtt ungehorſam geworden (i).
Die arme Seele hat das greuliche Bild des
Satans an ſich genommen, darin nun
nach dem Fall nichts zu finden, als Finſter
niß, Blindnheit, Boßheit undUngehorſam (K)
Den herrlichen Spiegel hat Satan zubro
chen: die reine Jungrrau hat der unreine
Geiſt geſchandet; und den ſchonen Luſt—
garten GOttes haben die holliſchen Saue
zerwuhlet. Ach Adam! ach Eva! was habt
ihr gethan? Die Herrlichkeit des HErrn iſt
dahin? Die Herrlichkeit des HErrn iſtdahin!
mag man wol klagen, wie Pinehas Weib, da
die Bundeslade verlohren gegangenDoch, GOtt hat unſere Seele wieder groß

geachtet, und ſie durch Chriſtum erloſet von
ſo

(i) 1B. Moſ. 3, J. 6G. (6) Eph. 4 18. i ESam
4.21. 22
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ſo groſſem Jammer (m); er hat wieder er—
worben, als der andere Adam, was der erſte
Adam verſchertzet. Denn er iſt uns von GOtt
gemacht zur Weisheit, Gerechtigkeit, Hei—
ligung und Erloſung (n). JEſus iſt der
glaubigen Seele Weisheit, der Seelen Ge
rechtigkeit, derSeelen Heiligung und der See
len Erloſung. O unverdiente Gnade undSe
ligkeit! Der ewige Erbarmer achtet auch bis
dieſe Stunde eine jede menſchliche Seele
groß. und nimmt ſich einer jeden hertzlich an,
daß ſte nicht ſoll verderben. Er will nicht den
Tod des Sunders, ſondern daß er ſich be—
kebre und lebe (o). Wieeifrig ſucht er doch,
die verirrete Seelen, als ſeine Schaflein, und
ruffet unablaßia: Kehre wieder, kehre wie
der (p). Wohl denen, die es thun!

Es ſollen aber auch die Lehrer die See—
len ihrer Zuhorer und Untergebenen groß
achten, und dieſelben zu GOtt fuhren, weil
ſie vor eine jede Seele Rechenſchaft geben
ſollen vor dem Richterſtuhl JEſu Chriſti (q).
Obrigkeiten Hohe und Niedrige, ſollen die
Seelen ihrer Unterthanen gzroßachten, die—
ſelbe nicht ſo ſchnode tract ren, ſondern ſo

As5 regie(m) Apoſtgeſch. 20, 23. 1Pet.1,18.19. (n) i Cor. 1,

(o) Eiech. 13, 23. c. 33, 11. (p) Jer. z, 12.anut. 6,12. (9) Ebr. 13, 17.
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regieren, daß ſie ihre und der armen Unter—
thanen Seelen ſuchen zu bekehren von der
Finſterniß zum Licht, und von der Gewalt
des Teufels zu GOtt:; wie Moſe und ande
re Regenten gethan (r). Hausvater und
Hausmutter ſollen die Seelen ihrer Kinder
und des Geſindes groß achten, und dieſelbe
in der Zucht und Vermahnung zum Herrn
auferziehen (5S). Denn GOtt wird an dem
groſſen Gerichtstage fragen: Wo ſind eure,
und eurer Kinder und Geſinde Seelen? Ein
jeder bekehrter Chriſt ſoll des Unbekehrten
Seele groß achten, und ſuchen dieſelbe zu
bekehren. Denn ſo ſpricht Jacobus (t):
Lieben Bruder, ſo jemand unter euch ir—
ren wird von der Wahrheit, und jemand
bekehret ihn, der ſoll wiſſen, daß, wer den
Sunder bekehret hat von dem Irrthum
ſeines Weges, der hat ſeiner Seele vom
Tode geholfen, und wird bedecken die Men
ge der Sunden. Endlich muß ein jeder in
ſonderheit, jung und alt, ſeine Seele groß
achten, und mit Furcht und Zittern ſeine
Seligkeit ſchaffen. Denn, Seele verlohren
alles verlohren; Seele erhalten, alles er—
halten. Und hiezu wollen wir uns aus dem
heutigen ſchonen Feſt-Evangelio mit meh

term
(c) 7B. Moſ.as,30. (s8) Eph.64. (t) Jacob, 5,19.2
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rerm erwecken. Helfet mir und euch den
kraftigen Beyſtand des HeiligenGeiſtes hier
zu erbitten in einem, GOtt gebe glaubi—
gen, Vater unſer, und in dem Liede: Nun
bitten wir den Heiligen Geiſt ec.

Teyt: Evangelium Johann.3, 16-21.

Eſſo hat GOtt dieWelt ge
You liebet, daß er ſeinen em—
gebornen Sohn gab, auf daß
alle, die au ihn glauben ?c. Denn
ſie ſind in GOtt gethan.

Meine Liebſten!
Wir wenden uns alſo fort zu unſerm heu

tigen Feſt-Evangelio, und wollen, unter
GOttes gnadigem Beyſtand, daraus be
trachten
Die Großachtung der Menſchlichen

Seele.
J. Wie der groſſe GOtt dieſelbe groß

geachtet.
U. Wie ein jeder ſeine Seele groß ach
ten ſolle.

Nun
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Nun ſiehe da, mein GOtt, da haſt du
meine Seele, ſie ſey dein Eigenthum, dar
in dich heut vermahle in deiner Liebes—
Kraft: da haſt du meinen Geiſt, darinnen
wollſt du dich verklaren allermeiſt. Ach Herr
hilf! ach Herr laß alles wohl gelingen, zu
deinen Ehren, und zu unſer aller Seelen
Seligkeit. Amen.

Abhandlung.

Erſter Theil.
EWgDe der groſſe GOtt unſere See

v le groß geachtet. Davon heißt esZe— im Evangelio: Alſo hat GOtt
die Welt geliebet, daß er ewige Leben
haben. Aus dieſen Worten leuchtet mit
hellen Strahlen die gottl. Großachtung un
ſerer Seele hervor: indem er ſie erſtlich
ſo hoch geliebt. Derjenige, der ſie in Lie
be ſo grongeachtet, iſt GOtt, ſonderlich der
himmliſche Vater, der iſt die Liebe: das
ewige vollkommneLiebes-Weſen. Der Sohn
iſt auch der Sohn der Liebe; und der Hei
lige Geiſt (u), der Geiſt der Liebe. Hier aber
redet der treue Liebhaber des Lebens, unſer
JEſus, von der groſſen Liebe ſeines Vaters

ge

(u) 1Joh.a. Col. 1, 13. 2 Tim.i,7
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gegen uns und ſpricht: Alſo hat GOtt die
Welt geliebet. Er hatte konnen unſere
Seele in ihrem groſſen Verderben liegen laiſß—
ſen; keiner wollte noch konte ſich uber ſie
erbarmen, ſo verachtet war deine Seele, da
du geboren wareſt, ſpricht der ewige Liebes—

GOtt. (x) Jch aber aieng vor dir uber,
und ſahe dich in deinem Blute (oder groſſen
Sunden Eiend) liegen, und ſprach zu dir,
da du ſo in deinem Blute lageſt: du ſolt le—
ben, du ſolt leben. Die folgenden Worte
drucken auch uberaus ſchon die groſſe Lie be
GOttes aus. Was aber hat denn der lieb—
reiche GOtt ſo groß geachtet? Ach! die See—
len aller Menſchen. Denn alſo hat GHott
die Welt, das ſind alle Menſchen in der
Welt, geliebet. Der heilige Mund JCrſu
erklaret auch das Wort Welt durch Men—
ſchen. (y) Wehe der Welt der Aergerniß
halbenz und bald heißt es: Wehe dem Men—
ſchen durch welchen Aergerniß kommt. Der
theure Heiland theilet ja auch im Evangelio
v. ig. die Welt in Glaubige und Unglaubige
ein; aus dieſen beſtehet das gantze menſch—
liche Geſchlecht. Von Natur ſind alle Men
ſchen Welt; weltlich und irdiſch geſinnet,
verlohren und verdammt. Nun, gleiches

Elend,
(x) Eiech. 165. 6. (7) Matth. 13,7.
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Gieno, gleiche Erbarmung. Nichts bewog
ihn, die Seelen der Menſchen ſo großzu ach
ten, als ſeine ewige Liebe. Da war kein
Verdienſt, keine Wurdigkeit. Unſer Jam—
mer jammerte ihn. Sein Vater-Hertz
brach ihm, daß er ſich unſer erbarmen muß
te (5): Denn er iſt GOtt und nicht ein
Menſch. Gluckſeelige Seele!

Wie aber hat er ſie groß geachtet? Er
hat ſie geliebet. Nicht gerichtet, nicht ver—
dammet. Die Liebe iſt die hochſte Eigenſchaft
GOttes. Seine Liebe iſt ſtarck wie der Tod,/
und ihr Eifer veſt wie die Holle. Ja noch
ſtarcker und veſter; denn ne hat Holle und
Tod uberwunden Wer liebet wol einen
todten Hund, einen bittern Feind? Das
hat GOtt gethan, und die geiſtlich todte
Seele, die feindſelige Seele (denn ſo war
ſie von Natur)geliebet. Dieſes hat er da
mit bewieſen (a): daß er ſeinen eingebor—
nen Sohn getteben. Hatte er uns armen
verdammten Seelen einen Apfel aus dem
Paradies zugeworfen, ware es Liebe ge
nug geweſen: aber ſo giebt er nicht einen
Engel, der konte keine Seele erloſen; ſon
dern ſeinen eingebornen Sohn, deralei
chen Sohne er nicht mehr hat. Von dem

heißt
(2) Hoſ. u1,/8. Hohel. Salom.n,6. (a) Rom. 5, 10.
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heißt es: (b) Du biſt mein Sohn, heute ha
be ich dich gezeuget; von Ewigkeit, aus
meinem gottlichen Weſen. Er iſt auch wah—
rer GOtt, der Glantz der gottlichen Herr
lichkeit, und das Ebenbild ſeines Weſens (c).
GOtt von GOtt geboren. Er iſt der wahr
haftige GOtt und das ewige Leben (d). Die
ſer eingeborne Sohn GOttes iſt aber auch
wahrer Menſch. Dennder himmliſche Va—
ter gab ihn, daß er aus Liebe zu unſeren
Seelen mußte Menſch werden. Das Wort
ward Fleiſch und wohnete unter uns (e). Jn
unſer armes Fleiſch und Blut verkleidet
ſich das ewige Guth. Sollten unſere See—
len nicht ewig verlohren gehen, ſo muſte er
wahhrer Menſchwerden, daß er fur uns, ach!
fur uns, an unſrer ſtatt und uns zu gute,
leiden, ſterben und Blut.vergieſſen konte.
Denn ohne Blutvergieſſen geſchiehet keine
Erloſung, keine Vergebung(l). GOtt aber
mußte er ſeyn, daß ſein Leiden und Sterben
genugſam, gultig und vollkommen ware,
ver beleidigten Gerechtigkeit GOttes genug
zu thun. Und ſiehe! GOtt war in Chriſto
und verſohnete die Welt mit ihm ſelber, u. ſ.

woa.(g) Der ewige Vater gab ihn willig und
mit

(b) Pſalm 2,7. (c), Ebr.i, 3. (ch i Joh. 5, 0 6
Joh. 1, 14. Ebr.9, a2. (2) a Cor. g,9.
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mit Freuden. Fahr hin meines Hertzens
werthe Cron und ſey das Heil der Armen.
Ja! Ja! Gott hat ſeines eignen Sohnes
nicht verſchonet, ſondern ihn fur uns alle
dahin gegeben; wie ſolte er uns mit ihm nicht
alles ſchencken (n)? Ach! das iſt zu viel.

Gegeben hat ihn GOtt der Vater in den
tiefſten Stand der Erniedriguna, unſert
tief aefallenen Seelen wieder zu erhohen; in
die auſſerſte Armuth, unſere armen Seelen
reich zu machen an himmliſchen Guthern; in
das bitterſte Leiden, Noth und Tod, unszu
erloſen von Sunde, Tod, Teufel und Holle,
und mit GOtt zu verſohnen (i); in den Fluch
uns den Segen zu erwerben; in die ſchreck
liche Hollen Angſt und Verdammniß, uns
von der ewigen. Hollen Angſt und Verdamm
niß zu befreyen. Wer will verdammen?
Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr
der auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Rech
ten GOttes und vertrit uns (x). Jeſaias
ſpricht von unſerm theureſten Erloſer:
Darum, daß ſeine Seele gearbeitet hat,
wird er ſeine Luſt ſehen, und die Fulle ha
ben, und durch ſein Erkanntniß wird er, mein
Knecht, der Gerechte, viel gerecht machen:

Denn
(n) Nom. 8,32. (i) Rom. 5.9. 10. Gal. 3, 13. Matlth

26, 38. ſegq. (h) Rom. 8, 34. (h Jeſ. 53, 11.
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Denn er traget ihre Sunde. O wie ſauer
iſt ihm ſeine Leidens- und Todes-Arbeit ge
worden? wie hat er gezittert, gezaget, bluti
gen Schweiß geſchwitzet, und gerufen: Mei—
ne Seele iſt betrubet bis an den Tod. So
hat er unſere Seelen aus der Hollen heraus,
und in den Himmel hinein gearbeitet. Zu
dem Ende iſt er auch ſo willig getommen in
die Welt, die Sunder ſelig zu machen (m).
Ach! wie willig hat er ſich dahin gegeben
fur alle zur Erloſung (n). So hat er ja
unſere Seelen recht groß geachtet. Weil ich
des 53. Cap. Jeſaia gedacht, ſo erinnere ich
mich hiebey des groſſen Atheiſten, Grafen
von Rocheſter in Engelland. Deſſen Seele,
wie er hertzlich erkannt, der ewige Liebes
GOtt ſo groß geachtet, daß er nicht nach
gelaſſen, ois verlohrne Schaflein zu ſuchen,
biß er es gefunden. Dieſer bekehrte groſſe
Sunder hat bekannt, da ihm auf ſeinem
Krancken-Bette das 53. Cap. Jeſaia andach
tig vorgeleſen worden, daß er daraus eine
gottliche Kraft und Ueberzeugung in ſeiner
Seelen empfunden von der Wahrheit und
Sußigkeit des bittern Leidens und Sterbens
JEſu Chriſti, und ſeines gantzen theuren
Verdienſtes, welches ſeine Seele ſo durch—

B ge(m) 1Lim.i, i5. (n) 1 Tim.2, 6.

n
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georungen und erquicket, daß er ſeinem lie—
ben GOtt nicht genugſam davor dancken
konne. Er hat auch ſelbſt ſchone Betrach
tungen daruber angeſtellet, und davon mit
andern geſprochen. Ja er hat das gantze
Capitel auswendig gelernet, und iſt getroſt
im Glauben an den HErrn JEſum geſtor—
ben, (vid. das Leben und Ende des Grafen
von Rocheſter durch D. Gilbert Burnet be
ſchrieben p. m. 122. ſeqq.) Was er vorhin
als ein Atheiſt, vor eine Fabel gehalten, hat
er nun als eine himmliſche, theure und ſelige
Wahrheit erkannt, dabey ſeine Seele Ru
he gefunden. Ach wie groß achtet doch GOtt
eine einzige Seele!Wie iollen wir denn dieſe Großachtung
der Seele anſehen? Mit der tiefſten Ver
wunderung. Denn alſo, alſo hat GOtt
die Welt geliebet ec. Keine Zunge kan ſolche

grloſſe unverdiente Liebe GOttes und Groß
achtung unſerer armen Seelen ausſorechen;
kein Hertz ihm gnugſam dancken. Was ſol
te er mehr an uns thun, als er aethan hat?
Owelch eine Tiefe der Liebe und Erbarmung
GOttes! Ach Seele, Seele nimm es zu Her
tzen! Ferner erkennen wir die Großach
tung der menſchlichen Seele auch dar
aus: daßer ſie von der ewigen Verdamm

niß
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niß befreyet, und ihr das ewige Leben
in Chriſto bereitet. Das verſichert der
ſuſſe Heyland mit dieſen Worten: Wer an
mich glaubet, ſoll nicht verlohren wer
den, iondern das ewige Leben haben.
Sind rechte Lebens-Worte. Keme vußferti—
ge, und an JEſum alaubige Seele ſoll ver—
lohren werden. Die Sunde iſt derLeute Ver—
derben (o), und durch die Sunde iſt die Ver—
dammniß uber alle Menſchen kommen. (M
Moſe in ſeinem Geſetze ruft: Du ſundigeSee
le biſt verdammt, denn du haſt GOttes Ge
ſetz ubertreten. Der Teufel rufft: Du biſt
verlohren und verdammt, denn du haſt GOtt
verleugnet. Das eigene Gewiſſen ſpr cht:

Du biſt verlohren und verdammt; denn du
biſt ein Feind GOttes, haſt das holliſche
Feuer in Ewigkeit verdienet. Allein. da der
himmliſche Vater ſeinen eingebornen Sohn
fur uns gegeben, und dieſeskamm GOttes der
Welt Sunde getragen (p), und dieſelbe mit
GoOtt verſohnet, ſo ſollen wir nicht verloh—
ren, nicht von GOtt verſtoſſen, nicht ſei—
nes allerſeligſten Anſchauens beraubet und
ewig verdammet werden. Es iſt nun kei—
ne Verdammung an denen, die in Chriſto
JEſu ſind, die nicht wandeln nach dem Fiei

5* B 2 ſche,u (o0) Vrov. 14/34. Rom.5, 18. (p) Joh. 1, 29.

n
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ſche, ſondern nach dem Geiſt (q). Dagegen
ſoll eine jede glauubige Seele das ewige
Leben haben. Ach ein Leben, ohne Tod;
ein Leben ohne Ende; das allervergnuglich
ſte, ſeligſte Freuden-Leben. Denn im ewigen
Leben, das GOtt in Chriſto glaubigen Ser
len von Anbegin der Welt bereitet hat, (r)
wird alles Boſe, Sunde und SundenStrafe
weg, und alles vollkommne Gute da ſeyn und
ewig genoſſen werden. Ach! die glaubi
gen Seelen werden da wohnen im Hauſe ih
res Vaters, GOtt vollkommen erkennen,
ihn ſchauen, mit ihm vereiniget, unendliche
und unausſprechliche Freude und Herrlichkeit
genieſſen (s). Denn, ſpricht der holde Selig
macher, Vater ich will, daß, wo ich bin/
auch die bey mir ſeyn, die du mir gegeben
haſt, daß ſte meine Herrlichkeit ſehen, die du
mir gegeben haſt(*). Herrliches ewigesLeben!
Hier prangen die Seelen mit dem vollkomm
nen Ebenbilde GOttes. Denn die Kinder ſind
ihrem himmliſchen Vater gleich, und ſind bei
ihm allezeit. Wie konte eine Seele groſſer ge
achtet werden? Salomonis Herrlichkeit
welche die Konigin aus dem Reich Arabia
ſahe, iſt nichts gegen dieſer Herrlichkeit.

End
(q) Rom.s, 1. 34. (r) Matth.a5,34. 1Joh/. 3,2.3.

Go5dJoh.i7, ao.
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Endlich offenbaret ſich auch darin die
gottliche Großachtung der menſchlichen See
le Indem der treue GOtt, die ewigeLiebe, auch das Mittel zeiget und an—
preiſet, dadurch die Seele zu ſolcher
groſſen Seligkeit gelangen kan. Es heißt

LIIE„“WOIIIIIIIIIIIqäI—den SErrn JEſum. Denn wer an ihn
glaubet ſoll das ewige Leben haben. Omit

n
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nevmen! Wie nun ſolches geſchehen muſſe
haben wir im andern Theil zu erwegen.

Aunderer Theil.

CSn Sle is uhelten arn:
S/ ret der treue Oeyland im Teyt auf
daß alle, die an den eingebornen Sohn
GOttes glauben. Es muß alſo ein jeder,
wer ein Menſch iſt, an den HErrn JEſum
glauben: denn er gehoret ja mit zur Welt/
und will gerne ſelig werden. Vor dem wah
ren Glauben aber gehet vorher hertzliche
Reue und gottliche Traurigkeit, daß man ſei

ne Seele ſo aering geachtet, und die Finſter
niß mehr geliebet denn das Licht; wie im
Evangelto ſtehet (c). Geldaeitz, Ehrgeih—
Wolluſt, iſt Finſterniß. Offenvare Werdcke
des Fleiſches, als Ehebruch, Hurerey, Unrei
nigkeit, Unzucht, Abgotterey, Zauberey
Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zanck,

nerniß, und ſolche konnen das Reich GOt
tes nicht ererben (u). Heucheley, Tragheit,
Faulheit im Guten, ſind Finſterniß: kom

men von dem Fürſten der Finſterniß her, und

ifuh
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fuhren in die ewigeFinſterniß, da Heulen und
Zahnklappen iſt (x). Das Licht iſt JEſus
CHriſtus, das wahrhaftige, weſentliche,
ſchonſte, herrlichſte Lebens-Licht, welches al
le Menſchen erleuchtet, die in dieſe Welt
kommen (y). Fromme Seelen bekennen
auch: Wenn ich gleich im Finſterniß (der An—
fechtung) ſitze, iſt doch der OErr meinLicht (2):
mein Troſt und FreudenLicht. Prufet ſich
nun eine zur Buſſe erweckte Seele grund
lich, was ſie mehr aeliebet, das Licht oder
die Finſterniß? ſo findet ſie durch die Kraft
des Heiligen Geiſtes ſich vollig uberzeuget,
daß ſie in ihrem Leben die Finſterniß mehr
aeliebet als das Licht. Zwar oft mit dem
Munde bekannt: ich liebe das Licht JEſum;
auch durch den auſſerlichen Gottesdienſt den
Schein von ſich gegeben, als liebe ſie das
Licht: aber im Grunde des Hertzens habe
ſie doch mehr die Finſterniß geliebet, und
daran ihre Luſt und Freude gehabt; wie
die Juden, ſo dem Heiligen Geiſt, der ſie er
leuchten wollen, widerſtrebet, und den
theuren Seligmacher ſehr betrubet (a). Die
ſes erkennet und bekennet ſie aufrichtig, und
empfindet es ſchmernlich, traget hertzliche

B 4 Reu(x) Matth. 8, 12. Joh. 1,409. G) Mich. 7, d.
Act. 7/ 514
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l, Reu und Leid daruber, und hat nun einen

Greuel an der Finſterniß. Wehe mir, ſpricht
ſie, daß ich ſo geſundiget habe: darum iſt

5 mein Hertz betrubet, und meine Augen ſind
J finſter worden (b.) Jch bin betrubt und weiß

faſt nicht, ob ich mein ſundlich Angeſicht
gen Himmeldarf aufheben. Ach meine ſchwe
re Miſſethat, die dich, o GOtt! erzurnet hat.
Ach! ach! was habich doch verubt, ich bin be
trubt! Jn ſocher Hertzens-und Buß Angſt
wurcket der Heilige Geiſt ein ſehnliches Ver
langen nach dem Gnaden-Licht, Chriſto
JEſu in ihr, wie wir es an dem bußferti
gen Zollner ſehen (c). Ach! wenn ich arme
rundige und verdammte Seele doch auch noch
konte Gnade erlangen. Wenn doch das ſe
liae Troſt-Licht JEſus auch wolte in mirſcheinen, und mich zum ewigen Leben erleuch

ten? Dieſes Verlangen der elenden und bt
kummerten Seele erhoret der HErr, und
da gehet denn durch das Evangelium alſo
hat GOtt die Welt geliebt, u. ſ. w. ein hel
les Licht in ihr auf, daß ſie lernet den aller
ſeligſten und ſuſſeſten Heyland der Welt er
kennen, in gottlichen Licht und Kraft, nach
ſeiner allerheiliaſten Perſon, Amt und Wohl
thaten. Sie ſiehet, was ſie vor einen theu

ren
h) Thren. 5, 16. 17. (e) Lut. 18.
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ren Seligmacher und Freuden Licht an ihm
hat: iſt deſſen vollig uberzeuget, und da er—
greift ſie denn den eingebornen Sohn GOt—
tes, ihren einigen Heiland und Seligmacher,
mit der Glaubens-Hand, und findet in ihm
Ruhe, Troſt und das ewige Leben. Denn
er iſt ein Heyland aller Menſchen, ſonder—
lich ſeiner Glaubigen (d). Jhr Glaube iſt kein
hiſtoriſcher Mund:und HeuchelGlaube, kein
todter ſelbſtgemachter, ſondern ein leben
diger Hertzens Glaube (e), ein lebendiges
Vertrauen auf GOttes Gnade und Chri
ſti Verdienſt (k), ſo der Geiſt des Glaubens,
durch das ſuſſe Evangelium in ihr gewur—
cket Sie glaubet an ihn, an den Na—
men des eingebornen Sohnes GOttes, auſ—
ſer welchem kein Heil zu finden (h). Ja ſie
glaubet ſich in Jeſum hinein, und ruhet in

einen blutigen Wunden, dadurch ſie gehei
let, erquicket und der Seligkeit vernichert
wird (i). Denn durch JEſu Wunden ſind

wir heil worden (K). Sie bekennet auch freu
dig: Jch glaube durch die Gnade JEſu ſe
lig zu werden, wie auch die Vater ſelig wor
den ſind (D. ChHriſtus JEſus hat auch mich

B5 gelie—
(d) 1 Tim.a, 10. (e) Rom. 10, 10. 11. (t) Ebr. i1,1,

Rom. 10, 17. (h Act. 4, 12. Jeſ. g3, 5.
i Pet.2, 24. (h Act. 15,11.
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geliebet, und ſich ſelbſt fur mich dargege—
ben (m). Jeſu Gerechtigkeit iſt meine Ge
rechtiakeit, ſeine Unſchuld meine Unſchuld,
ſeine Seligkeit meine Seligkeit (n). Mein
Herr und mein GOtt! HErr JEſu deine
Wunden roth werden mich erhalten, und
dein Blut von allen Sunden reinigen (0o)
Da trit ſie denn getroſt zum Vater, glau
bet auch an ihn und den Heiligen Geiſt, weil
ſie JEſus mit dem Vater verſohnet. Mein
Vater zurne nicht, dein Sohn hat mich ver
ſohnet. Ohne ſolchen Hertzens-Glauben kan
ſie GOtt nicht gefallen (py; durch denſelben
aber iſt ſie GOtt angenehm in dem Gelieb
ten (q), und wenn ſie auch die arvſte Sun
derin geweſen. Denn GOttes Gnade iſt
machtiger als alle ihre Sunden (r). Durch
ſolchen Glauben allein erlanget ſie Verge
bung aller Sunden. Denn von JEru zeu
gen alle Propheten, daß durch ſeinen Ra
men (theures Verdienſt) alle, die an ihn glau
ben, Veraebung der Sunden empfahen iol
len (5). Wo aber Vergebung der Sunden
iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit. Se
lig iſt die Seele, der GOtt keine Sunde zu

rech

Am) Gal 2,20 (n) Phih.z,7. (0o) 1 Joh. t, 7-
C(op) Ebr. 1x, 6. (q) Eph. 1,6. (1) Rom.j, 20.
(e) Act. 10,43.
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rechnet (t). O wie wohl iſt ihr! wie frolich
ſinget ſie: Nun, die Sunden ſind vergeben,
GOtt hat mir geſchenckt das Leben, weg,
hinweg mit allen Leiden, ich geh ein zur
Himmels Freuden. Dieſer lebendige Glau—
be an den Namen des eingebornen Sohnes
GOttes ſchlieſſet aus alles eigene Verdienſt:
Denn wir werden ohne Verdienſt (ohne un—
ſere gute aber doch unvollkommene Wercke)
gerecht, aus GOttes Gnade, durch die Er—
loſung, ſo durch JEſum Chriſtum geſchehen
iſt(u). Die er Glaube ſchlieſſet aus alle Wer
cke der Finſ erniß. Er kan nicht ſtehen bey ei—
ner muthwilligen Sunde. Denn was hat
das Licht fur Gemeinſchaft mit der Finſter
niß? Wie ſtimmet Chriſtus mit Belial (x)?
Dieſer Glaube iſt kein Zeit-ſondern be—
harrlicher Glaube. Denn wer beharret
bis ans Ende, der wird ſelig (y). Die glau
bige Seele ſpricht und thuts: Meinen JE—
ſum laß ich nicht, weil er ſich vor mich gege
benec. Wer ſich nun um ſolchen Glauben
bekummert, das alſo, alſo hat GOtt die
Welt geliebet, andachtig betrachtet und es
zu Hertzen nimmt, GOtt Tag und Nacht
darum eifrig anflehet, der achtet ieine

See—
v*

Rom. 4,7. 8. (u) Rom. 3,24. (2) aCor. 6,14. 15.
Matth. 24, 13.
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Seele groß, und wird aus einem Unglau—
bigen glaubig. Denn die ewige Liebe ſchen
cket ihr den Glauben (2).

Ein jeder achte doch ferner ieine Seele
groß, und beweiſe ſeinen Glauben an
den eingebornen Sohn GOttes durch
die Liebe. Denn der Glaube iſt durch die
Liebe thatig (a). Das iſt ja das Gericht,
laut unſeres Evangelii, das ſchwere Straf
Gerichte GOttes, das ſich die Menſchen
muthwillig zuziehen, daß ſie die Finſter—
niß mehr lieben, denn das Licht, denn
ihre Wercke ſind boſe. Wer Arges thut.,
der haſſet das Licht, u. ſ. f. Wer aber die
Wahrveit thut, und in deſſen Seele das
rechtſchaffne Weſen, das in Cyriſto iſt,/
der komnn andas Licht, daß ſeine Wer
cke offenbar werden, denn ſie ſind in
OVOtt gethan, in ſeiner Kraft und zu ſei
nen Ehren. Dieſes bedencket eine jede glau—
bige Seele, und liebet nicht mehr die Fin—
ſterniß, ſie williget in keine Sunde; ſondern
ſie liebet das Licht JEſum. Sie kan mit
Petro aufrichtig ſagen: HErr du weißtt/
daß ich dich lieb habe (b). Hertzlich lieb hab
ich dich, HErr, meine Starcke, mein Fels/
meine Burg, mein Erretter, mein GOtt,

mein
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mein Hort, auf den ich traue (c). Mich ſoll
auch nichts von deiner Liebe ſcheiden(d). Sie
meidet die boſen Wercke und haſſet ſie als
Teufels-Wercke. Denn wer Sunde thut,
iſt vom Teufel (e). Dannenhero hat ſie auch
keine Gemeinſchaft mit den Wercken der
Finſterniß, ſondern ſtrafet ſie vielmehr.
Dagegen thut ſie die Wahrheit, rechtſchaff—

ne gute Wercke, und kommt an das Licht:
ſie laßt ihr GlaubensLicht leuchten vor den
Menſchen, offenbaret es, daß ſie ihre gute
Wercke ſehen, und den Vater im Himmel
preiſen (f). Denn ihre Wercke ſind in GOtt
uethan. Sie iſt durch den Glauben in dem
Weinſtock, Chriſto, eingepfropffet, daher
kan ſie auch viel Fruchte bringen Und
ohne JEſu kan ſie nichts thun. So eine
groſſe Veranderuna iſt mit der Seele vorge—
gangen. Zuvor Finſterniß, nun ein Licht
in dem Herrn. Zuvor todt, nun lebendig.—
Zuvor ohne Liebe zu JEſu, nun brunſtig in
der Liebe. Sie bleibet auch darin JEſu ge—
treu. Und die treu ſind in der Liebe, laßt er
ſich nicht nehmen (h). Und ſo wird die Seele
ßroß geachtet. Sie iſt in dieſem Stande eine
üebe Braut des Lammes.

EndĩJ J

(e) Pſalm us,t. (d) Rom 8, 38. 39. (e) 1Joh 358.
Matth. 5,16. (x) Joh. i, 5. (n) Sap. 315.

uuu
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Endlich ſoll ein jeder ſeine Seele auch ſo
groß achten, und ſich abſondern von den
Liebhabern und Kindern der Finſterniß.
Das will der treue Heiland haben, wenn
er im Evangelio von dem groſſen Gerichte
redet, welches diejenigen ſich muthwillig uber
den Hals ziehen, welche die Finſterniß mehr
lieben, denn das Licht: Denn wer nicht
glaubet, der iſt ſchon gerichtet: denn er
glaubet nicht an den Namen des eingebor
nen Sohnes GOttes, v. is. Solche elende
Seelen bleiben unter dem gottlichen Zorn
und Ungnade. Verdammniß genug! Sie
berauben ſich ſelbſt der Liebe des Vaters—
des blutigen Verdienſtes JEſu, und des ſuß
ſen Troſtes des Heiligen Geiſtes, und da ſie
in ihrem Unglauben beharren, gehen ſie
ewig verloren. Denn wer nicht glaubet
wird verdammt (i); wird hinaus gewieſen
in die ewige Finſterniß, und ſiehet das Licht
nimmermehr (K). Wie hochſt nothig iſt denn
die Abſonderung von den Menſchen, die die
xinſterniß lieben? wie Chriſtlich iſts, dem
HErrn Cehriſto folgen und ſein Wort zu
Hertzen faſſen? wie ſelig iſts, dem
ichrecklichen Gerichte entgehen? Wer nun
wahrhaftig ſeine Seele groß achtet, der ge

het

(7) Marc. 16.16. (6) Pſalm 49 20.



het aus von der Welt, und ſondert ſich ab,
und ruhret kein Unreines an: denn ijo will ich
euch annehmen, ich will euer Vater ſeyn,
und ihr ſollt meine Sohne und Tochter ſeyn,
ſpricht der allmachtige HErr (N). Am jung
ſten Tage wird der HErr JEſus auch ſeine
Schaflein abſondern von den Bocken, und
die Schafe ſtellen zu ſeiner Rechten, die Bo
cke aber zur Lincken (m). Die glaubige See
le wird nicht verlohren, ſondern hat das ewi

ge Leben. So groß achtet auch JEſus die
glaubige und fromme eelen, und giebt ihnen
das Leben und volle Gnuge (n). Und ſo haben
wir betrachtet: Die Großachtung der
Menſchlichen Seele. J. Wie ſie GOtt groß
geachtet. II. Wie ein jeder ſeine eigene See
le groß achten ſolle.

Nutzanwendung.
EEine hertzlich Geliebte in GOtt! vo
.Xret mich alten Lehrer heute, GOtt
wird euch wieder horen: denn ich habe ein
nothia Wort in eure Seele zu legen. Pru
fet euch heute vor dem Angeſicht GOttes recht

trnſtlich: Ob ihr die gottliche Großachtung
eurer Ekelen, ſeine ewige Liebe, Schenckung
ſeines einigen Sohnes, die Errettung von

dem

2 Cor.6,17. 18. (m) Matth. as,33. (n) Joh. rojrt,
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dem ewigen Verderben, Erwerbung und
Bereitung des ewigen Lebens, ja die gnadi—
ge Offenbarung des einigen Mittels der Se
ligkeit, von unſerer Seiten, welches iſt der
wahre Glaube, recht erkannt, willig ange
nommen, und dem ewigen Liebhaber davor
hertzlichgedancket habt? Prufet euch heute:
Obihr eure Sunden, erbliche und wirckliche
heimliche und offentliche, als Wercke der
Finſterniß, hertzlich betrauret und gehaſſet
euch um den lebendigen Glauben an JEſum
fleißig bekümmert, und GOtt darum ſehn
lich angeflehet? Ob ihr ſolchen Glauben durch
reine und beſtandige Liebe zu dem eingebor
nen Sohn EOttes bewieien, und euch von
der argen Welt und Kindern der Finſterniß
wahrhaftig abgeſondert habt. Jch game mich
hertzlich, daß ich hierin ſo groſſen Mangel
finde, und klage es meinem lieben GOtt oft
und wehmuthig. Ach! die allermeiſten achten
es im geringſten nicht, daß GOtt ihre See
len ſo groß geachtet, und noch achtet, da er
ihnen ſeine Liebe und theureſten Sohn, Le
ben und Seligkeit ſo oft und hertzlich anbeut,
und aus Gnaden ſchencken wiu. Undanck
und boshaftige Verachtung iſt ſein Lohn.
Sie wollen die groſſe Liebe GOttes nicht
gebuhrend erkennen, ſondern betruben ihn

muth
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muthwillig. Er muß klagen: Dafur, daß ich
ſie liebe, ſind ſie wider mich (o).

Die allermeiſten unter uns achten ihre
Seele uberaus gering. Manche achten ſie
geringer als einen Hund. An ſtatt, daß
ne ihre Sunden und Liebe der Finſterniß
ſollten betrauren, lachen ſie und ruhmen
lich wol ihrer Sunden, wie die zu So
dom (p); anſtatt, daß ſie ſich um den leben
digen Glauben ſollten bekummern, wer
den ſie immer unglaubiger und verſtock

ter Gehet durch die Gaſſen unſererStadt und Vorſtadte, und ſchauet, und er
ſahret, und ſuchet auf ihrer Straſſe, ob
ihr jemand findet, der recht thue und nach
dem Glauben frage, ſo will ich ihr gna—
dig ſeyn. HErr, veine Augen ſehen nach
dem Glauben. Du ſchlageſt ſie, aber ue
fuhlens. nicht, du plageſt ſie, aber ſie beſ
rern ſich nicht, ſie haben ein harter Ange—
ſicht, denn ein Fels, und wollen ſich nicht
bekehren (q). An ſtatt, daß ſie ſollten den
allerſchonſten JEſum lieben uber alles von
gantzem Hertzen und von gantzer Seelen,
waueben ſie die Finſterniß mehr denn das
Licht, und thun boe Wercke heimlich und

24

C offent—Pſalm 109. 4. (p) Jeſ. 2,5. (9) Jer. 5, 1. 7.
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offentlich, ſonderlich in den heiligen Feyer—
tagen. An ſtatt, daß ſie ſich ſelbſt abſon
dern von der Welt, ſo lauffen ſie lieber
mit der Welt in ihr wuſtes und unordent—
liches Weſen, und haben ungeſcheut Ge
meinſchaft mit den Wercken der Finſter—
niß. Die Holle iſt ihnen lieber, als der
Himmel. Das zeitliche Leben lieber, als
das ewige Leben. So gering achten die
meiſten ihre eigene Seele! Ach verlohrne,
verdammte Seelen, wenn ſie in dem Zu—
ſtande bleiben! Der Verrather Judas
hat ſeine Seele noch hoch genua ausge—
bracht, vor 30 Silberlinge (r). Mancher
ſo genannter Chriſt giebt ſie, leyder! da—
hin um eine ſchnode Huren-Luſt, Sauf—
Luſt, Spiel- Rantz- und Tantz-Luſt, Hof
farts-Luſt, Zanck-und Rach Luſt, ja um
einen ungerechten Groſchen, und derglei—
chen. Wie gehets ihm aber? ach! er ge
het ewig verlohren, iein Ende iſt die Ver
dammniß (s). Das ſagt Paulus mit
Weinen; treue Lehrer auch. Ein ſolcher
unglaubiger Menſch bringet ſich ſelbſt ins
Ungluck und um das ewige Leben. Sein
Theil iſt in dem Pful der mit Feuer und
Schwefel brennet, welches iſt der andert

Tod

Matth. 2713. (2) Phil. 3, 14.
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Tod (t); denn er iſt, als ein beharrlich
Unglaubiger, nicht erfunden geſchrieben
in dem Buche des Lebens (u). Unſelige
Seelen!

Ach! meine Liebſten, wie hertzlich bit—
te ich euch heute, fanget doch heute an,
da ihr es bisher noch nicht gethan, und
achtet doch eure Seelen groß, da ſie GOtt
in Chriſto ſo hoch geachtet. Erlet doch
und errettet eure Seele, wie dort der En—
gel, der ewige Sohn GOTTES, zu Lotb
wrach (x). Eile und errette deine Seele,
und ſiehe nicht hinter dich, auch ſtehe nicht
in dieſer gantzen Gegend, auf dem Berae
errette dich, daß ou nicht umkommeſt.
Heute, heute, da ihr GOTTES Stim—
me horet, verſtocket eure Hertzen nicht
Ach warum wolt ihr ſterben? Warum
ewig verlohren gehen, und euch des ewigen
Lebens berauben? Achtet doch, von dem
Augenblick an, da ihr dieſes horet, eure
Seele groß. Gehet nicht aus dieſem
Gottes Sauſe, ihr habet denn den red
lichen Vorſatz gefanet: Ey von nun anA

C 2 will627Te
(t) Apoc. 21, 8.. (q) Apoc.ao, 15. (2) Geu. i9,15. i7.

Pſalm. 95,7 8.
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will ich beſſer vor meme Seele ſorgen,
und ſie groſſer achten, als bisher ge
ſchehen. Bedencket doch, liebſte Pfinaſt
Hertzen, ihr habt ja nur eine eintzige
Seele. GOtt hat euch 2 Ohren, 2 Augen,
Hande und Fuſſe gegeben, aber nur eine
Seele. Wer ein Schaflein hat, wie ſor
get er vor daſſelbige? wie dort Nathan
wlches dem David vorſtellet. Wer tein
Auge hat, wie nimmt er es ſo ſorgfaltig
in acht? Wie vielmehr die eintzige Seele!
Denn es iſt ja auch eine mit CSriſti Blur
theuer erkaurte Seele Egene Wn
ſterbliche Seele (a).
Monch legte dem Kayſer ſeine Hand auf
ſeine Bruſt, und bat ſich, nach der
Freyheit, die ihm gegeben ward, keine au
dere Gnade aus, als dieſe: Ew. Maje
ſtat nehmen doch ihrer Seelen wahl.
Jch lege heute gleichſam meine Hand auf
eines jeden Bruſt, die hier verſammlet
ſind, und bitte nichts Irdiſches, ſondern
nur dieſes: Ach nehme doch ein jeder
ſeiner Seelen wahr. O wie will ich mich
freuen, wenn meine Bitte ſtatt ſindet!

Ach

(a) 1 Pet.ai, 19. (a) Matth. 1025. eu.
D
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Achtet, liebſte Hertzen, eure Seele groß,
und erweget in dieſem Feſt und ſonſt in
heiliger und ſtiller Andacht: wie groß
GOTZJ eure Seelen geachtet, wie ihr ge—
horet; und wie er aus groſſer Liebe die
verirrete Seelen noch ſuche, als ein treuer
Hirte ſein verirretes Schaflein. Sprecht
in groſſer Demuth: Lobe den HErrn mei—
ne Seele, und vergiß nicht, was er dir
Gutes gethan, und noch thut (b). Achtet
eure Seele groß und betrauret hernlich
und ſchmertzlich alle eure Sunden, wiſſent
liche und unwiſſentliche, auch die Sunden
der Jugend, damit ihr ſein liebreiches Va
ter-Hertz betrubet. Gehet in die Trauer
Kammer und weinet mit Petro bitterlich.
Denn die gottliche Traurigkeit wurcket
eine Reue zur Seligkeit, die niemand ge—
reuet (c). Achtet eure Seele groß und glau
bet an den Namen des eingebornen Soh
nes GOttes. O wie lieb hat euch GOtt
gehabt, mich auch, daß er uns ſeinen ein
gebornen Sohn geſchencket. Glaubet euch
recht in JEſum hinein, und eignet euch
ſein blutiges Verdienſt glaubig zu; wie

Cz3 Pau

(b) Pfalm 103. (c) 2 Cor.7, 10.
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Paulus: Jch achte alles fur Koth, nur
daß ich CHRJSTUM gewinne, und in
ihm erfunden werde, daß ich nicht habt
meine Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz—
ſondern die durch den Glauben an Chri
ſtum kommt, nemlich die Gerechtigkeit
die von GOTT dem Glauben zugerechnet
wird (d). Wer an JESUM glaubet
iſt gerecht, der hat das ewige Lebenſe).
Achtet eure Seelen groß, und meidet be
ſtandig die Finſterniß und alle boſe Wercke
heimliche und offentliche, denn ſie ſind
ein Gifft der Seelen: und ſondert euch
zugleich ab von den Liebhabern der Finſter
nin, und deren Gemeinſchaft. Spotten
und verlachen ſie euch daruber: ey, laß ſie
ſpotten, laß ſte lachen, GOTT, mein Heil/
wird in Eil ſie zu ſchanden machen.
Dort ſprach GOTT zu Jeremia: Wo du
die Frommen lehreſt, ſich ſondern von den
boſen Leuten, ſo ſollt du mein Lehrer ſeyn(k).
Nun das habt ihr heute gehoret. Eine
jede redliche und folgſame Seele wird es
thun, und den Gottloſen Abſchied geben.
Gute Nacht, o Weſen! das die Welt erle—
ſen, mir gefallſt du nicht; gute Nacht ihr

Sun
(h Jhil.3,8.7. (e) Rom. 1o, 10. (f) Jer. 15, 19.



Die Großachtung der Menſchl. Seele. 39.

Zunden, bleibet weit dahinten, tommt
icht mehr ans Licht: gute Nacht, du S
nd Pracht, dir ſey gantz, du Laſter L
ute Nucht gegeben. Der VERR
uch ſtarcken, und bewahren vor dem
en (g). Bittet nun GOTT darum
ch und anhaltend. Jhr glaubige S
ber, die ihr wahrhaftig an den N
es eingebornen Sohnes glaubig wo
ind in ihm das Leben habt(k); nehm
dertzen, was Moſe ſeinem Volcke, u
uch heute ans Hertze lege: Bero
ure eelen wohl (i). Das thut er
nal, weil die Sache ſo wichtig und
hig iſt. Der Feind eurer Seelen,
anas, gehet herum wie ein brull
dwe, und ſuchet dieſelbe zu verſchlinge

ie boſe Welt und euer verderbtes F
ind Blut ſuchen auch eure Seelen
SOtt abzuziehen, daß ſie Schiffbruch
Blauben leiden ſoll. Bey ſo groſſe
ahr traget eure Seelen taglich in Ha
rachtet und betet, daß ihr nicht in A
tuna fallet, ſondern Glauben und gu
wiſſen behaltet. Erhalt mein Her

C 4
wJoh. ,18. (hb) i Joh. 12. Deut.4

1 Pett.5,8.

S
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Glauben rein, ſo leb und ſterb ich dir al
lein. Emnppfehlet dis groſſe Kleinod ſtund
lich und taglich den treuen Handen GOt—
tes(cl). HERR meinen Geiſt befehl ich
dir, mein GOTT, mein GOTT, weich
nicht von mir, nimm mich in deine Hande,
o wahrer GOTT! aus aller Noth hilf
mir am letzten Ende. Glaubet veſtiglich,
ihr glaubige und treue Seelen, ihr ſollt
nicht verlohren werden, ſondern das ewige
Leben haben. Denn ihr ſenyd nicht von
denen, ſo da weichen (cvon GOTT und
dem Glauben) und verdammt werden,/
ſondern von denen, die da glauben, (beſtan
dig) und die Seele erretten (mn). Ach ein
ſuſſes Wort: nicht verloren, nicht ver
loren werden, ſondern das ewige Le
ben haben. Kreuet euch daruber, daß
GOLTeure Seelen ſo groß achtet; wie
manche fromme Seelen gethan. Eine hat
geſaget: Jch betrachte des Taaes wohl zo
mal den Spruch: Alſo hat GOTT die
Welt geliebet c. und ſchmecke daraus ſon
derbare Sußigkeit (n). Sprichſt du aber,

glau

(1) Pſalm 31,6. (m) Ebr. 10,39. (n) Weneeslai Ber-
gzemanns Tremenda Montis Hora c. 41. p. m. 356. it-

p 349.
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glaubige Seele, wie kan ich mich freuen,
daß GOtt die Welt, auch mich, geliebet,
und ſeinen eingebornen Sohn uns gegeben,
da ich meinen GOTT ſo oft beleidiget, und
ſo viel, viel geſundiget? Antwort: Eben
darum hat dich GOTT alſo geliebet, daß
er dich arme groſſe Sunderin will wieder
zu ſich ziehen, und zu Gnaden annehmen.
Jch habe dich je und je geliebet, darum habe
ich dich zu mir gezogen aus lauter Gute (o).
Wenn du nur redlich und heute zu ihm ka—
meſt, will er dich nicht hinaus ſtoſſen, ſon—
dern ſeine Liebe wird die Menge deiner
Sunden bedecken (p).

Aber meine Reue uber meine Sunden iſt
nicht ſo groß, als ich wunſche. Antwort: So
groß dein Verlangen, ſo groß deine Reue.
Jſt deine Reue aufrichtig, ſo iſt ſie GOtt
angenehm. Denn die Opfer, die GOTT
gefallen, ſind ein geangſter Geiſt, ein ge—
anaſtes und zerſchlagen Hertz will GOtt
nicht verachten (q). Auch das Verlangen
der Elenden horet der  ERR. Ein je—
des BußThranlein hebet er auf. Sprichſt

C5 du:
(o) Jer. z1, 3. (p) 1 Pet.4,8. Pſalm. 32,1. (90) Pf

1, 19.
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du: Mein Giauhe iſt ſo ſchwach, ich kan
die groſſe Lieebe GOTTEsS und meinen
JESUM nucht mit ſo ſtarckem Gianben
annehmen, faſſen und halten. Antwort:
Ein ſchwacher Giaube iſt anuch ein Glaube.
Eines Kindes Hand auch eine Hand, und
kan ein Stuck Geldes halten. Der Anfan
ger und Vollender deines Glaubens, JE—
Sué CHRJSTUS (r), will gerne dei
nen ſchwachen Giauben ſtarcken, da du fle
heſt: HERR ſtarcke meinen Giauben.
Er will das guimmende Tocht nicht ausloö
ſchen, noch das zerſtoſſene Rohr zubre—
chen(s) Sen nur getroſt! Klageſt du fer
ner: Meine Liebe zu GOTT, zu meinem
JESu, iſt nicht ſo brunſtig, wie ſie ſeyn
ſoll, wie kan GOTT meine Seele groß
achten? Antwort: Dein GOTCT hat
Gedult mit dir. Wenn deine Liebe her—nlich, wenn ſie mit dem Haß gegen die Weit
und Sunden-Liebe verknupfet iſt, ſo kanſt
du dich ſeiner Liebe getroſten. Ach liebe,
die mich lieben, ſpricht er (t): Nicht nur
die mich ſo hoch, ſo brunſtig lieben, wie
David, Paulus, Abraham er. ſondern

auch

(c) Ebr.12,2. (5) Jeſ. 42, 3. (t) Prov. 8, 17.



Die Großachtung der Menſchl. Seele. 43
 Ò“Ô” e

auch, die mich aufrichtig lieben. Er will
auch ſeine Liebe ausgieſſen in dein Hertz
durch den Heiligen Geiſt (u) und dich brun
ſtiger machen. Heiſt es endlich: Jch ha
belſſo lange mit der Welt mitgemacht, und
mich nicht ſo bald, wie ich geſollt, von den
Kindern der Finſterniß abgeſondert, wie
kan mich GOTT annehmen? Betrubte
Seele! Der heutige Tag iſt noch dein
Gnaden-Tag! Komm nur noch heute, ſon—
dere dich ab, laß Welt, Welt; Sodom,
Sodom ſeyn: GOTT will dich mit Freu
den heute noch annehmen und deine Seele
erfreuen. Wie der Vater den verlohrnen
Sohn mit Freuden annahm, ihm ſeine Sun—
den vergab, herrlich kleidete, ſpeiſete und
tranckte (x). Glaube es doch.

Du ſollt nicht verlohren werden, ſondern
das ewige Leben haben. Beny deinem ſe—
kgen Lebens-Ende werden die heiligen
Engel deine Seele in Abrahams Schos
tragen (y). Jm ewigen Leben ſollt du le
ben bey deinem liebreichen ewigen Vater,
der will dich ewigi lieben. Bey deinem
theuren Erloſer, der will ewig in dir leben
und dich erfreuen. Bey dem werthen Hei—

li

(c) Rom. 5. (0) Lue. i5. kuec. 16, 22.
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ligen Geiſt, der wiul dich ewig troſten; wie
Lazarum. Du ſollt leben mit allen Auser
wehlten im ewigen Licht. Denn der HErr
wird dein ewiges Licht ſeyn, und die Tage
deines Leidens ſollen ein Ende haben(z). Du
ſolt leben nach ſo vieler Unruhe dieſes Le
bens, in ewiger Ruhe: denn es iſt eine Ru
he vorhanden, dem Volcke GOTTES(a)
Da, da wird deine Seele in alle Ewigkeit
recht groß geachtet werden: denn ſie ſoll

ruhen in der Hand GOTTES. DerGerechten, nicht der Gottloſen, Seelen
ſind in GOTTES Kand, und keine
Qual ruhret ſie an (b). Die Gerechten wer
den ewiglich leben, und der OERR iſtihr—
Lohn, und der Hochſte ſorget fur ſie. Dar
um werden ſie empfangen ein herrlich Reich/
und eine ſchone Ccone von der Hand des
HERRN (c). Nimm denn zum Be

Jſchluß dieſe Worte mit nach Hauſe: Wei
du ſo werth biſt vor meinen Augen ge
acht, muſt du auch herrlich ſeyn, und ich
habe dich lieb; ſpricht der HERRcch.
Ach! aroſſer GOTT, du ewige Liebe,
wie konnen wir dir gnugſam dancken, daß

du

Jeſ. 65. 20. (a» Ebr 4,9. (6) Sap. 3, 1. (e) c.
ſ, 16. 17. (d) Eſ. 43,4.
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du unjere arme Seelen ſo groß geachtet,
und ſie nicht in ihrem Blute liegen laſſen,
ſondern dich ihrer erbarmet, und deinen
eingebornen Sohn in Noth und Tod ge—
geben, der uns ſo willig, aus ſo groſſem
und unausſprechlichem Sunden-Elend er—
loſet, mit dir verſohnet, und uns das ewi
ge Leben erworben hat. Willſt uns auch
gerne den wahren Glauben ſchencken, da
durch unſere Seelen deiner Liebe, des theu—
ren Verdienſtes deines Sohnes und des ewi
gen Lebens konnen theilhaftig werden. Ach!
wie bemuheſt du dich doch, groſſer GOTT,
in dieſer Gnadenzeit, eine jede verlohrne
Seele zu ſuchen und ſelig zu machen. Er—
wecke doch eine jede Seele unter uns, daß
ſie dieſe gnadige Großachtung demuthig er
kenne, ihre Sunden ſchmertzlich bereue, im
wahren Glauben JESUM und ſein Ver
dienſt ergreife, und in ihm allen Troſt und
Seliakeit ſuche. Mache ſie brunſtig im
Geiſt und in deiner Liebe, dich uber alles
groß zu achten, und deine Gebote zu hal
ten. Ach ziehe ſie von der Welt gantz zu
dir, daß ſie ſich von der WeitLiebe unbe
fleckt behalte. Die erweckte, glaubige, from—
me Seelen erhalle im Glauben und Liebe
bis ans Ende, und verſichre ſie des ewigen

Le—
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Lebens. Die Seele unſers theuren Konigs
und der Konigin, des CronPrintzen und
der Cron-Printzeßin, ja aller Koniglichen
Kinder und Anverwandten, die binde in
ein Bundlein der Lebendigen. Heilige er
halte und ſegne ſie. Die Seelen aller hohen
und niedrigen Officier und Soldaten, Ra—
he und Bedienten hier und anders wo, auch

unſerer lieben Obrigkeit, achte ſo groß, daß
ſie durch deine Liebe zu dir gezogen wer—
den, und ihre Errettung groſſer achten, als
die gantze Welt, ja ihre Seligkeit mit Furcht
und Zittern ſchaffen. Die Seelen der Jun
gen und Alten, Armen und Reichen, achte
i groß, daß ſie durch deines Heiligen Gei
ſtes Kraft im Glauben JEſu anhangen
und keine verlohren werde. Alle betrubte,

ngefochtene, verlaſſene, krancke und mit
em Tode ringende Seelen achte ſo aroß/
nd erquicke ſie, nach deiner Verheiſſung:

Jch will die muden Seelen erquicken und
ie betummerten Seelen ſattggen. Achlaß
keine Seele dahinten bleiben, die JEſus
mit ſeinem Blute erloſet hat, ſon

dern mache ſie alle ſelig, um deiner
ewigen Liebe willen.

Amen.
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